
Zu erschöpft für den Grillabend 
30 Nachwuchskräfte der Jugendfeuerwehr und des Jugendrotkreuzes geben bei 24-Stunden-übung alles 

Von Bemd Pohlkamp 

TELGTE. Hautnah erlebten 30 
junge T.elgter im Rahmen 
eines 24-Stundeo-Einsatzes 
mit, wie intensiv ein Tag im 
Leben eines BeruJsfeuer­
wehrmaones oder einer 
~frau sowie eines Ersthelfers 
sein kann. Die Jugendfeuer­
wehr der Freiwilligen Feuer­
wehr Telgte und das Jusend­
rotkreuz des DRR-Ortsver­
bandes filbrten gemeinsam 
einen .Berufsfeuerweh.rtag" 
durch. 20 Jugendfeuerwehr­
leute und zehn Jugendrot­
kreuzler im Alter zwtschen 
zeho und 17 Jahren waren 
dabei. 

Da' Ziel, so die Organisa­
toren des Projektes - Mlke 
Henkel, Nadioe Schulze und 
Nadine Nüßing - sei es. den 
Nach•vuchs durch möglichst 
realistische Einsatzszenarien 
einen Einblick in die alltägli­
che Arbeit zu geben, den 
Teamgeist zu stärken und 
das bereits Erlerote ein- und 
umzusetzen. 

Jederzeit mussten die Teil· 
nebmer in den 24 Stunden 
mit einer Alanolerung rech­
neo. Die .PreiwiWgeo· hat­
ten innerhalb dieses Zeitrau· 
rnes insgesamt 14 Aufgaben 
und Einsätze mit Unterstüt­
zung von Ausbildern zu be­
wältigen. 

Am Samstagmittag um 12 
Ubr begann die 24-Stundeo­
Scbicht. Die Jugendlieben 
hatten ihr Quartier in der 
Wache lrn Telgter Süden ge­
rade bezogen und erste Bio­
weisungen erfahren. da .löste 
ein Alarm bereits den ersten 
Einsatz aus: In der Nachbar­
schaft wurde aufgruod eines 
ausgelösten Ra ucbmelders 
ein Großbrand vermutet. 
Eine Stunde später bereit~ 
der zweite Alarm. Dieses Mal 
rückte d.ie gesamte Mann­
schaft mit mehreren Pahr· 
zeugen aus: Bei Funke sei 

Diese jungen Leute lernten innerhalb von 24 Stunden, vor Wl!l· 
chen Herausforderungen Berufsfeuerwehrleute und Ersthelfer 
stehen können. Hoch konzentriert waren sie bei der Sache. Mit 
lob und Anerkennung sparten die Betreuer nicht. Foto< PoOlkamp 

ein Großbrand ausgebro­
chen: zwei Personen würden 
vermisst. Kurze Zeit später 
hießt es: .. Katze im Baum*: 
Es handelte sich zwar nur 
um ein Stofftier, doch der 
Einsatz war wie im Ernstfall. 

Natürlich gehörte es zu 
den Aufgaben der Jugclldli­
cben. nach jedem Einsatzdie 
Fahrzeuge oder Geräte auf 
Schäden zu überprüfen, 
Kraftstoffe oder Wasser 
nachzufüllen und -falls not­
wendig - Fahrzeuge zu rei­
nigen. Zu den Einsätzen 
zählte auch das nächtliche 
Ausrücken zwn Hof Hues­
mann. Dort war ein Holz­
baus, das zuvor aus J.>aletten 
auf einer Freifllicbe aufgc-

baut worden war, in Brand 
geraten. Um drei Ubr in der 
Nacht wunden dje Jugendli­
chen alarmiert: Die Heraus­
forderung in der Dunkelheit 
war, neben der Brandbe­
kämpfung auch für eine 
Ausleuchtung der Einsatz· 
stelle zu sorgen. 

Und es gab es noch viele 
weitere Herausforderungen. 
zum Beispiel: eine Ölspur zu 
beseitigen, einen Feldbrand 
zu löschen. einer Person zu 
helfen, die mit dem Fabrrad 
gestürzt war, oder einem be· 
wusstlosen Mann die not­
wendige medizinische 
Unterstützung zukommen 
zu lassen. 

Der 24-Stunden-llinsatz 

endete am. Sonntag. Mjt Lob 
und Anerkennung für das 
Engagement der 0 Nach­
wuchskräfte zog Jugendwart 
Pierre Doroe<1u eioe positive 
Bilanz. Alle Teilnehmer seien 
hochkonzentriert gewesen 
und hänen in der Nacht von 
Samstag auf Sonntag kaum 
ein Auge zugedrückt: weil 
die Biosätze so unterschied­
lich waren und so spontan. 

Der Grillabend, verbunden 
mit der Einsatznachbespre-

chung fiel aus. zu erschöpft 
waren die Jugendlieben. 
Dieser wird jedoch am mor­
gigen Mittwoch am Geräte­
baus nachgeholt. 
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